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Letzte Nachrichten
>vrahimeldunae« der ..Merdadorer Sritrtng". .

töilfons Schwierigkeiten.
rar. 91 11t ft e t ö ftm, S. Aug.

Laut „Telegraas" meldet die „Times " aus W-ashing-
tcn:  Präsident Wilson beriet oestern und heute mit den
repuLlikanischen Führern , die erklärten . der Bölker-
bundvertrag könne nicht vorbehaltlos an¬
genommen  werden . Der Präsident soll geantwortet
haben, daß es für die Alliierten erniedrigend sein würde,
neuerlich mit Deutschland zu »erhandeln und es zu er¬
suchen, einer Abänderung zuzustimmen.

mz. Washington  2 . Ang. (Meuter.)
Baruch erklärte im Senatsausschuß für auswärtige

Angelegenheiten, der sich mit dem Frieden Svertrae befaßt,
er sei der Ansicht, daß Deutschland niemals die
auferlegte Entschädigungssumme zahlen
könne.  Die WiedergutmachunaSkommissi-m werde nicht
versuchen, mehr einzuziehen, als Deutschland bezahlen
könne, ohne Rücksicht daraus , wie hoch auch die für Deutsch¬
land festgesetzte Lchaüenssumme sich belaufen möge.

Aalten und die Ratifizierung.
mz. Bern,  3 . Aug.

Nach einer Römischen Melduna des „Corriere della
Sero" betonten gestern Nitti  und der Unter staatsiekretär
des Auswärtigen Sforza  im parlamentarischen Friedens¬
ausschutz die politische Notwendigkeit für Italien den
Versailler Vertrag sobald wie möglich zu
ratifizieren.  Eine Verzögerung habe keinen Zweck.
Nicht nur die Verbündeten , auch Deutschland habe Inter¬
esse an einer baldigen Ratifizierung , Deutschland rechne
mit dem Gerechtigkeitssinn und der Mäßiguna Italiens
bei der Anwendung des Vertrages

Danzig.
mz. Amsterdam,  2 . Aug . Reuter meldet aus PariS:

Der Oberste Rat hat beschlösse», daß die deutschen Truppen
ans Danzig zurückgezogen werden sollen. Den polnischen
Truppe» wird cs untersagt , Daniig zu betrete«. Das
Gebiet wird drei Abgrenzungskommissione« übergeben.

Beginn der Auflösung der Grenzschutzes
im Osten.

NW. Breslau,  2 . Aug.
Laut „Schlesischer Zeitung " wurde das Armeeober¬

kommando Grenzschutz-Süd , nachdem seine Aufgabe im
Bereiche der Regierungsbezirke Oppeln, Breslau , Liegnitz
und Frankfurt a. d. Oder erfüllt ist. am 1. August ausgelöst.

Aus dem SalMum.
raz. Mitan,  4 . Ang.

Wie der Pressebeirat der deutschen Gesandtschaftmit¬
teilt, finden sich in der deutschen Presse hier und da Zitate
aus der seit einigen Wochen in Riga erscheinenden bal¬
tischen Zeitung „Heimat", die dabei als deutsches Organ
angesehen wird. Es muß darauf hingewiesen werden, daß
Sie baltische Zeitung „Heimat" keine wirkliche deutsche Zei¬
tung, sondern nur in deutscher Sprache geschrieben ist, ab' r
»on Letten herausgegeben wird. Dementsprechend sind
ihre politische Aeußerungen zu bewerten.

Am 2. Aug. fand erneut eine Besprechung über den
Abtransport der deutschen Truppen aus
Kurland  statt . General Gough forderte, daß der Ab¬
transport der deutschen Truppen bis zum 20. August be¬
endet sein müsse. Die deutschen Militärstellen wiesen
darauf hin, daß die Durchsühruna in dieser kurzen Zeit
technisch unmöglich sei.

Der Oberbefehl über die Besatzungtruppen.
mz. Paris,  3 . Ang. (Reuter .)

Ter Oberste Rat beschloß, daß der kommandierende
Rat der französische« Truppe « gleichzeitig Oberbefehls¬
haber über alle alliierte« Besatz,unastrnppen sein soll.

Rüättilt des serbischen Kabinetts.
mz. Belgrad.  3 . Aug. (Südslaw. Pretzbnro.)

Ministerpräsident Protic hat dem Regenten Alexander
«i« Demission des gesamte« Kabinets unterbreitet.

mz. Wien,  4 . Aug.
Nach einer Meldung aus Belgrad hat der Kronprinz

Alexander das Rücktrittsgesuch des Ministeriums an ge
nommen.

Rückkehr der Reichrregierung nach Berlin.
Mz. Die Reichsregiernng wird, wie' wir erfahren , erst

anfanqz nächster Woche nach Berlin zurückkehven.

Auf der heimreife.
mz. B r e st, 3. Aua. (Havas .)

. M2 Offiziere und Unteroffiziere der deutschen Marine,
me von Las-Palmas kamen, wurden hier eingeschisst. 4M
andere. Internierte , die von neutralen Ländern kommen,
werden hier erwartet.

Der Umschwung in Ungarn.
Zum Rücktritt der Rätercgierung

wird aus Budapest,  1 . Ang.. gemeldet: Heute vormittag
trat plötzlich der reftl"" »i'e Rat fc>sr  ß 'olksbeanftragten zu¬
sammen. Bela Stirn schilderte in seinem Situationsbericht
die militärische und die äußere politsicke Lage als ver¬
zweifelt. Seine Mitteilungen hatten die Wirkung, daß
unter dem Truck der Gewerkschaften der Rücktritt der Räte-
regieruna beschlossen und ein rein solizialistisches Mini¬
sterium mit dem Präsidenten der Gewerkschast der Zeituufts-
ietzer und Buchdrucker Julius Peidl  an der Spitze gebil¬
det wurde. Zum Justizministcr wurde Gacami  gewählt
ein gemäßigter Sozialist , der sich seit dem Umsturz in der
Schweiz aufhielt und setzt telegraphisch zurückberufen wurde.
Minister des Aenßern wird Prosesior Agoston,  der zeit¬
weilig die Gesandtschaft in Wien geleitet hatte. Kriegs¬
minister der bisherige Stadtkommandant von Budapest
Haubrich.  Ferner gehört dem Kabinett an Alexander
Garbai.  der bisherige Präsident des regierenden Rates . .
— Der Verlauf der entscheidenden Sitzung mar so stür¬
misch, daß man die Reden bis aus die Straße hörte, wo eine
ungeheure Bolksmenge in äußerster Erregung auf den
Ausgang wartete. Um 4 Uhr nachmittags trat der 500 Köpfe
zählende Arbeiter - und Soldaten rat  im Parla¬
ment zusammen. Diese Sitzung dauerte nur zehn Minuten.
Es wurde beschlossen, daß die Räieregieruna ab.zndanken
habe und ein rein seUalistischesKabinett zu bilden iei.
Die Menge aus der Straße nahm die Entscheidung mit
brausendem Jubel entaegen. In den Kaserne» wurde das
Ergebnis von den Vertrauensmännern verkündet und von
den Soldaten gleichfalls jubelnd begrüßt. Die Kommu¬
nisten scheinen sich in die Verhältnisse gesunden zu haben
und an keine Gegenaktion zu denken.

Um 8 Uhr nachmittags trat der erste Ministerrat zu-
samme». Die erste wichtigste 9lufgnbe der neuen Regie¬
rung ist es. den Vormarsch der R u m ö neu zum Stehe»
zu bringen , da große Gefahr besteht, daß sie bereits heute
abend in Budapest einrücken. Wcltner bat sich nach Wien
begeben, um bei der Entente dahin vorstellig zu werden,
daß sie der rumänischen Armee die Weisung erteile , jetzt,
wo in Ungarn eine Rcg' eruna eingesetzt worden sei. die
Wünsche der Entente zu befriedigen 'N der Laae iei. den
Bormarick ein zu stellen.  Die ungarische Regie¬
rung hegt schon insofern die arößien Besorgnisse, als sich
infolge der von der gestürzten Räteregierung vorge¬
nommene» Resrblagnahmnnaen »on Vermögen außer¬
ordentlich grrhp W-rte an Gold, Juwelen und EUekten in
Budapest anoehäuft haben, die nun von den Rumänen
unter dem Titel „Kriegsentschädigung" weggeschleppt wer¬
den könnten.

Das neue Kabinett soll »brsoenz n»r ein Ueber-
aangsministerium  sein . Präsident Peidl und Garami
sind bekannte gemäßigte Sozialisten und Anhänger der
Nationalversammlung.

Ein Minifterinm der gemäßigten Sozialisten.
Die neue Regierung setzt sich folgenderm»ißen zusam¬

men: Ministerpräsident : Julius Peidl : Minister de?-
Iunern : Karl Raver : Kriegsminister : Joses Honvrfch: Mi
visier des Nennern : Beter N-wston: UnkerrichtSminister:
Alexander Garbai : Iustizminister : Karl Garaw ' : Land
wirUchaftSminister: Jose ? TokocS: Finanzminister : Josef
Misrits : Minister für Handel und Gewerbe: Anton Do-
noiek: ErnährunaSminister : Frank Knittelhofer: Nationa-
litätenmiNisier: Bietor Knaller.

Budapest.  2 . Aug.
Ungarisches Korr .-Büro . In der Stadt herrscht muster¬

hafte R"he und Ordnung . Die neue Reiierrma. wendet
sich an die gesamte Bevölkernna de? Landes mit einem
Aufruf . worin es beißt: Die Wiederanirichtung des aus
taufend Wunden blutenden Lande?, die Sckaffna de? Frie
de»s und die Sicherung der Ernährung der Vevöskeruna
sind Aufgaben, welche die Regierung nur unter Aufrecht-
erbaltnq des inneren Friedens der Ruhe und Ordnung er
folareick lösen kann. Die Regierung bittet die gesamte
Bevölkerung de? Landes eindringlich s»e Ruhe zu wahren
und ' die weiteren Verfügungen der Regierung mit Ver¬
trauen abzuwarten.

raz. Dem „Neuen W>>ner Taaebkitt " zufolge erklärte
ein bervorragendeS Mitalied der Enteutemission in Wien
daß sich die Entente mit der neuen Lage  in Ungarn
nicht zufrieden »eben könne, da in der neuaebilbesen
Reaieruna größtenteils Männer säßen, die an dem kommn-
nistiichen Regime aktiven Anteil genommen hätten. In
Kreisen den in Wien weil-nden Ungarn halt - man dem¬
selben Blatte zufolge übrigens da? sozialistische Kabinett
erst für den

Anfang der Entwirrung
Es iet setzt die Möal 'chkett geschaffen, daß die Buda-

vester und die Szegediner Regierung in Verhandlungen
einträten . „« ein KoalitionskRinett z» bilden. daS allein
den W' llen deS ganzen Lande« darstell-n würde. Die
nächsteA" ßiabe lei die Ausschreibung der Wahlen zur Na¬
tionalversammlung.

Vela Nun in Wien interniert.
mz. Wien.  3 . Aug. Bola  Stirn , der Nufentbaltr

bewilliqung für Deutsch-Oesterreich erhielt , traf in Wier-
ein. Er wird in einem Internierungslager untergsbracbt
werden

Der rumänische Vormarsch eingestellt.
mr. Wie die nnaarischen Blätter von zuständiger Seite

erfahren erreichte Freitag nachmittag der Befehl zur Ein¬
stellung der Offensive  das rumänische Truvpen-
kommando. worauf die rumänische Armee dem Befehl
Folge leistete. Somit ist 6;e Gefahr einer fremden Inrrtjfinn i,ir die ungarische Hauptstadt beseitigt-

General Andlauer über Möglichkeiten
im Saargebiet.

raz Versailles.  3 . Ang. Einem Berichkerftatter
des „Matin " erklärte der französische Kommandant des
Saaraebietes . General Andlaner  in Saarbrücken.
Frankreich kontrolliere die Kohleugrnben  des Saar-
aebieis vollständig. Es wäre also absurd, wenn cS nickt den
Versuch macken würde, anch ans die metallurgischen Unter¬
nehmung « Einfluß zu gewinnen Wenn man diesen Fa¬
briken Kohle liefere, köönne man leicht großen Einfluß auf
ihren Geschäftsgang gewinnen. Die Industrielle«
müßten deshalb begreifen, daß es in ihrem Interesse liege,
wen« sie sich dem französi?ck-n Kapital angliedern würden.

Arrhsauê Meinte pt <ttt Me
ftrte in der Hand habe, sei es wohl leicht, ans die Einwohner
einzuwirken, damit diese von ihrem Rechte der Natueali,
sation Gebrauch machten. _

Vnesverkehr mit zrankreich.
mz. PariS,  3 . Ang.

Havas . Die PoftverwaltNng teilt mit. daß die postalf-
sche» Berbindnngen mit Deutschland wieder ausgenommen
sind. Das Publikum kann von jetzt ab jede Handels - und
private Korrespondenz in geschlossene« Briefen oder mittels
Postkarte versende«. _

Gegen die Verschleppung der Rati¬
fizierung in Kankreich.

raz. Bern.  2 . Ang.
Zn einer Meldung, daß die Vorsitzenden der französi¬

schen Kammergruppen und Kammeransschüsie beschlossen
haben, die Kammer *,» ersuche«, sich am 8. Auanst bis zum
28. August  zu vertagen und dann erst die Verhandlungen
über die Ratifikation des Fricbcnscrtrages mit Deutsch¬
land zn beginne», nehme« den „Temvö" und das „Journal
des Debets " in sehr energischer Weise Stellung . De«
„Temps" sagt, eine weitere Verschleppung sei « n-
beilvoll.  Frankreich warte nngeduldia auf die Ratifi¬
kation, non der jene oanze Reibe Maßnahbmeu abhängen,
die für den Wiederaufbau des Wirtschaftslebens von größ¬
ter Wichtigkest feien. Die Kammer dürfe nicht vor dem
Lande den Eindruck macken, als ob sie sich nicht um die
Dinge kümmere, die der Ration am meisten am Herze»
läge«. Das „Journal des Debets " macht a«f die Kläg¬
lichkeit eines solchen Schauspiels  aufmerksam.
Irgendwelche Rersnche. den Vertrag abzuändern seien doch
überflüssig.

Ratifizierung am;Z. September.
m«. Versailles.  8 . Aug. Das „Echo de Paris"

glaubt zu willen, daß der Ministerpräsident sich damit eiu-
"erstanden erklären würde daß die Kammer  Ende dieser
Woche kurze Feri -n nehme, um am 28. August mit der
Diskussion des Friedensvertrages  zu beginnen.
DaS Blatt glaubt , daß die Ratifizierung des Friedensver-
trages am 15. Sept . als ein fait accompli zu betrachten sei.

Der Schweizer Streik.
l -iit Aufruf des Züricher platzkommandanlen.

raz. Zürich,  3 . Aug.
Die Streikleitung  verlangt die Schließung alle«

Wirtschaften während des Streiks . Der Reqiernngsrat häk
sich geweigert, de« Ansschauk von alkoholischen GetränkiÄ
zu verbieten. Bon Montag an werden nur noch MilchsuhL
werke verkehren. Der Bankpersonalnerband  nnieck
stützt die Fordernnaen der Arbeiter , faßte aber noch kcineL
Beschluß über die Teilnahme am Streik . Bor der Ein»
anngskonrmissionin Zürich fände« Verhandlungen zwischen
de» Textilarbeitern und den Seidenindustriellen statt. Für
den Schiedsspruch. ?>er eine Erhöhung des Stundenlohnes
um 25 bis 30 Rapen vorsehen nutz den Urlaub regeln soll,
wurde eine Frist von drei Tagen gestellt.

Der Platzkommandant von Zürich erließ eine« Aufruf,
in welchem darauf h-naewiefenw ird, daß entsprechend einer
neuen Instruktion Militärdepartcments die Truppen
he; wiederholte« Beschimpfungen ohne weiteres »on der
Wai»e Gebrauch machen werden.

Der Zentralvorstand h"r christlichen sozialen fchwelzeri-
sche« R-«chdr-»ckere-ewerkschaft lehnt den Streik als reinpoli»
tisch«nd bolschewistischab und ersucht die Bevölkern«« «»&
itte Behörden um den Sck>ntz der ArbcitSwlllrgcu.

Aufruf den so«icllrk<ischen Partei.
raz Bern,  2 . Ang. (Dep.-Agt.) Die Leitung der so¬

zialistische « Partei  der Schweiz erläßt eine« Ausruf
an die Parteiaenallen , in dem betont wird, daß sie die Anf-
faffung der rämp'ender, Proletarier in Basel nnd Zürich
zn der ihrigen mache.

raz. Zürich.  2 . Aug. iDep.-Agt.)
Der Züricher Regierunssrat reichte beim BundeSrat

ein Gesuch ein um Fntieudung von Truppen.  Die Trup-
graphen in Zürich haben beichlossen, an dem Streik nicht
teilzunehmen. Der Tmunbahnverkehr ist eingestellt,
ebenso der Automobilverkehr. Einzelne Warenhäuser haben
geschlossen.

Der schweizerische Rütli -Berein und die RechtS-
sozialiiien lehnen den Streik wegen seiner politischen Fär¬
bung entschieden ab.
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In Basel wurden scharfe  militärische Mah¬
nahmen actrofscn , u. a. durch das Versammlungsverbot,
das Verbot des Streikpostenstcliens und das Verbot d :S
WaffcntrageNs . Die Truppen sollen überall da von der
Waffe Gebrauch machen, wo ihnen Widerstand begegnet.

Kronprinz Rripprecht und die Verant¬
wortung.

mz.  Die „Münchener Zeitung " veröffentlicht ein Schrei¬
ben des ehemaligen Kronprinzen R « p p r e cht von Bayern
an den Präsidenten des bayrischen Landtages,  in
dem er bedauert, datz es nicht znr Einsetzung eines Unt¬
schen Staatsgerichtshofes gekommen ist. der die Rerant-
mortnna aller Führer des dentsche« Volkes für die poli¬
tische Leitung der letzten Fahre nnd für die militärische
Führung während des Krieges feststellen sollte Er sei
sich keiner Handluna gegen die (besetze n„d Gebräuche des
Krieges bemüht. sollte dennoch seine Ansliefernna begebet
werden , so lege er feierlichst Berwahruna  ein . ein
Gericht  anzuerkennen . in dem der Kläger zugleich
Richter  sei . Er werde unter keinen Umständen der Ans-
forbcrnng . vor einem antzerdeutschen Staatsger -chtshof
Rede und Antwort z» stehen, gutwillig Folge leisten , er¬
kläre aber hiermit feierlichst, nachdem seine Erwartung ans
Einsetznna eines dentsche« Staatsgerichtshofcs nicht mehr
erfüllbar fei, sich bereit, vor einen bayrischen Staats¬
gerichtshof sich zu stellen nnd überantworte sich hiermit dem
bayrischen Landtage als dem derzeitiae» einzigen Träger
der bayrischen Staatshoheit . Sollte der bayrische Landtag
für de« Fall , daß seine Ansliesernng an eine« interalliier¬
ten Gerichtshof verlangt werde, solchem Verlangen Rcch-
nnng tragen , so werde er sich diesem Bescheide fügen nnd sei
dann wenigstens der Berantwortnna überhoben durch sein
rr ’ Verhalten zur Mißachtn«o der Souveränität
»es bayrische« Volkes beigetrage« zu haben.

Internationale Zozialißenlonferenz.
mz.  Luzern , 2. Ang. Die  internationale So-

zs a I i st e n k o ns e r e n z ist heute morgen hier mit einer
Ansprache Hendersons eröffnet worden , in der er zum
Schluß verlangte , daß die Zweite Internationale alle ihre
Mittel und Möglichkeiten dem Aufbau eines neuen inter¬
nationalen Organismus des Friedens widme . in dem
das gemeinsame Rechtsideal obwalten solle. (Beifall .)

Schnellzugsoerbinöung Verlm -Nopenhagen.
mz . Kopenhagen,  3 . Ang . Eine durchgehende

Schnellzugsverbindung zwischen Kopenhagen und Berlin
über Gjedser - Warnemünde  wird nach Zeitungs¬
meldungen ab heute wiederhergestcllt . Die Ententekom-
mission , die vor einigen Tagen nach Warnemünde reiste,
um die Ablieferung der beiden deutschen Fähren an die
Entente vorzubcreiten . entschied, daß die beiden Fähren
wegen ihrer besonderen Bestimmung in deutschem Besitz
vrbleiben und hente wieder in Dienst gestellt werden
sollen . Auch die zweite dänische Fähre wird demnächst den
Betrieb wieder anfnehmen.

Das Weißbuch.
ein *)

Am 17. Oktober  fanden
drei Sitzungen

statt . Ueber die mittlere Sitzung mit Ludendorff , in der die
gesamte Lage nach allen Richiungen durchqesvrochen wurde,
liegt eine ausführliche Niederschrift vor . L u d e n d o r f s
äußerte sich hoffnungsvoller als vor zwei Wochen über die
Möglichkeit , über die nächsten Wochen hindurch stand¬
zuhalten , aber seine Aeußerunqcn waren unbestimmt , wech¬
selnd und stimmunasaemäß aesärbt : sie fanden gegenüber
der Wucht der Tatsachen, die zur Sprache kamen , zum teil
kein volles Vertrauen.

Die Möglichkeit einer Aussüllunq der Truppe im Westen
durch Räumung Weißrußlands nnd der Ukraine , das Aus¬
halten mit Materialien und Produkten , namentlich " ' U &?«>
nur noch für wenige Monate reichenden Oel , wurde aus-

*1 Vergl . Nr . 352 und 353 der „Wiesbadener Zeitung ."

Theater, Auiist und Wissenschaft.
NesiÄenz.Theater.
„Die lustige Witwe."

Die besondere Note der Neueinstudierung war der
- äußerste Gegensatz zur Wirklichkeit. Diese hart , streng , vol¬

ler Lasten und überragt von dem Ausblick aus noch schwe¬
rere Dinge — „Die lustige Witwe " nach den Weisen von
Franz Lehar dagegen überschäumend von lustigen Toll¬
heiten , von Reichtum und Wohlsein . Vielleicht nahte sich
uns der Liebesroman „auf Pontevedrinisch " auch in früherer
Zeit nicht anders : heute trat indes der Gegensatz wie ein
schneidender Kontrast in die Erscheinung , unterstrichen vo«
einer fürsorglichen Spielleitung . Die Regie tEduard Bätz)
war es wohl die es sich zum Ziel setzte, aus der Neuein.
studierung neue Eindrücke heranszuholen . Ein gar nicht
leichtes Beginnen bei dieser , von allen bis in die letzten
Einzelheiten ausgekostetcn Operette . Und doch gelang es.
der Erfolg war für den Inspirator wie für die gesamte
Gastspiclgesellschaft ein ebenso ehrenvoller wie durch¬
schlagender . Das mehr als ausverkaufte Haus schwelgte
förmlich im Genuß aller der alten Schlager , für die, wie
es scheint, „das Abqedroschensein" nie eine Drohung be¬
deuten wird . Nichts vermochte den hohen Grad von Be¬
friedigung zu mindern , nicht einmal die merkliche Anstren¬
gung von Hanna Clavari bei der Bewältigung ihrer um¬
fangreichen Aufgabe. Als ..Faschingsfee" war Bilma Mar¬
bach auf der -Höhe: für die „lustige Witwe " reichten die
Stimmittel nicht immer , zumal wenn daneben ein mehr
unternehmender , als von unglücklicher Liebe angekränkelter
Tenor (Josef Christean a. G.) seine Lieder nur io hinaus¬
schmettert . Dennoch blieb auch diesmal wieder Bilma Mar¬
bach, neben dem Gast, Hauptstütze des erfolgreichen Abends.
Das Gastspiel des Frankfurter Danilo aber bewährte sich
als ein Treffer : es ermöglichte die lehr glückliche Besetzung
anderer Rollen und formte so den Wejbermarsch -Aufzug in
einer Nollendetheit , die von früheren Aufführungen noch
nicht erreicht worden war . Auch im Schlußakt in der
Maxim -Nachbilduna . wurden die Leistungen der Vorjahre
nbertrofsen , eine Grisetten -Gospodina im Stil von Mia
Jacob haben wir hier noch nicht gesehen. Tie gesamte Auf¬
machung war auf de« Ton genießerischer Freude aeffimmt.
der — wie schon einleitend betont — unserer heutigen Lage
am wenigsten entspricht und - er gerade deshalb bei dem,

Wiesbadener Zeitung
führlich erörtert . Es ergaben sich viele ungünstige Faktoren.
Man berechnete , wie viele Mannschattcn aus dem Innern
bei schärfster Auskämmung freigemacht werden konnten.
Zum Schluß dieser Berechnung sagte der Reichskanz¬
ler: „Also wir können bis nächstes Frühjahr 000 000 bis
700 000 Mann Ersatz aufstellen , die Feinde 1 100 000 Mann,
wenn ich nur die Amerikaner rechne: dazu kommen dann
vielleicht die Italiener . Wird sich'S alw zum Frühjahr ver¬
schlechtern oder verbessern ?" General Lud endo rfs  ant¬
wortete : „Nach den Zahlen ist es keine Ver 'chlechlerung.
Aber dazu kommt die Rückwirkung der Räumung auf
unsere w i r t s cha ft l i che Lage.  Wenn wir zurückgehcn,
wird die Lage unserer Kriegstudustrie in höchstem Maße
verschlechtert . Das konnte man auch immer voraussehen . da,
wenn wir ans dem Kriege mit unserer fetziacn Grenze
herauskommen » mir nlllitärifch , politisch und industriell viel
schlechter stehen als früher : das wird sich auch jetzt bei einer
Räumung zeigen ."

Am Ende der Sitzung trat der Gedankengow des
Reichskanzlers klar hervor . Er wies darauf hin , daß auch
nach den weitestgehenden — vom Prinzen leibst anscheinend
nicht geteilten — Hoffnungen Ludendorffs der Krieg nur
auf beschränkte Zeit  fortgcführt werden konnte , daß
inzwischen mit dem Abfall der beiden noch übrig gebliebenen
Verbündeten bestimmt zu rechnen war nnd daß sich nun¬
mehr die Frage erhob : Steht man am Schluß besser oder
schlechter als heute ? Ludendorff war der Auffasiung , daß
cs keine schlechteren Bedingnnacn gab. Ludendorff:
„Ich habe den Eindruck , ehe wir durch diese Note Bedingun¬
gen auf uns nehmen , die zu hart sind, müßten wir dem
Feinde sagen : Erkämpft euch solche Beding,,ngen !" Der
Reichskanzler: „Und wenn er sic erkämvst hat , wird
er uns dann nicht noch schlechter stellen?" Ludendorfi:
„Schlechtere gibt es nicht!" Dtzr Reichs!  a-nzl er : „O ja.
sie brechen in Deutschland ein und verwüsten das Land !"
Ludcndorff : „Soweit sind wir noch nicht !"

In der nachfolgenden dritten Sitzung vom
17 . Oktober  wurde die Beratung fortgesetzt.

Nach- diesen Beratungen trat wegen der schwankenden und
sich zum teil widersprechenden Aeußerungen Ludendorffs
über die militärische Lage wieder das Bedürfnis hervor,
andere Generale zu hören , diesmal , weil die Gefahr einer
zum teil zu günstigen Benrteilnno bestand. Aber Luden-
öorffs Wtdersvruch aeqen eine solche Anstörnna war noch
nickt beseitigt , und man mußte fürchten, mit seiner Ent¬
lassung d^n Zusammenbruch des .Heeres zu beschleunigen.

Am 20. Oktober  ließ Hindenburg  telephonieren:
„Die Türkei hat Sond °rv -rhandlungen begonnen . Oester¬
reich-Ungarn wird bald folgen . Wir werden sehr bald
in Europa «. klein da st ehe «. Die Westfront ist in
großer Anspannung . Ein Durchbruch bleibt möglich, wenn
ich ihn auch nicht befürcht '- Durch Abietzen vom Feinde . . .
könnte ein nachhaltiger Widerstand organisiert werden . . .
aber wenn wir geschlagen würben , ständen wir nicht wesent¬
lich schlechter da, als wenn wir jetzt schon alles annähmen ."

Also eine sehr ungünstige Darstellung der militärischen
Lage , an die sich wieder das irrteil schloß, daß Deutschland
im Falle einer Austragung des Kampfes mit unglücklichem
Ausaana nickt schlechter dastehen würde.

Es folgte die
deutsche Antwort vom ZV. Oktober.

Diesmal bestand eine sachliche Differenz mit der Obersten
Heereslcitnna Sie trat hauptsächlich wegen der Einstellung
des Unter ' cebootskriegez zutage . In einer vor der Ab-
sendung der 'Note einbcrnfenen Besprechung mir deutschen
Ausland " ertvetcrn ' Rosen . Graf Brockdorfs Rantzau , Graf
Metternich ) hatten diese sich übereinstimmend für das Ent¬
gegenkommen in der Unterseebootsfrage ausgesprochen . Es
wurde K>psk" „ ng geävsiert daß nicht die unglückliche
Torpedierung eines amerikanische« Pasisaterdampfers da¬
zwischen kommen würde , aber gerade setzt, das heißt vor
den zuletzt besprochenen Noten , traf die Nachricht von der
Torpedierung der „Leinster " ein und verschärfte die Stim¬
mung in den Bereinigten Staaten.

In der dritten
Note Wilsons vom 28. Oktober 1918

wiederholte der Präsident den Hsm - is p«* "'aOchgst
vom 18. Januar 1918 und seine folgenden Botschaften . Er
teilte mit , daß er den anderen Reaieruugen vorgeichlagen
habe , falls sie geneigt seien , den Frieden zu den angeboteuen
Bedingunaen und Grundsätzen berSeiznführen . de" Waifen-
üiltstand einzuleiten , nnd fügte hinzu : „Die Annahw « Kieker
Waffenstillstandsbedinannacn durch Deutschland wird den
besten konkreten Beweis dafür erbringen , haß cs die Grund-
iätzc des Friedens annimwt , denen die ganze Aktion ent-
Oirir -O "

für drei Stunden die Gegenwart veraesienden Publikum
zündende Wirkung haben mußte . Mit dem Njegns des
Spielleiters , einer gekrönten Sä ' le aller vontevcdrinischen
Gesanbtsachftskanzlisten zn vergleichen . Eduard Bätz holte
sich in dieser Rolle e>nen neuen Bombeneriolq . Mapim
Rosst glänzte als ein Roiillon , der sein berühmtes Liebes¬
lied zum Gesangsstern in der Mclodienfülle erhob neben
der Königskinder -Arie des Gastes . Emm « Curs war eine
angenehme Balencicnne , Charlotte Haase eine Frau Priscb-
titsch. der Beifall ans offener Szene zuteil wurde . Hans
Herbert Michels (Baron Zeta ) . Hermann Barndal (St.
Brioche ) und F . W. LieSke (Cascada ) seien noch hernor-
aeboben und die übrigen Koriphäen des Weibermarsches,
den das Auditorium nach seiner Wiederholung gern ein
drittesmal gehört haben würde . Unter der Leitung des
Kapellmeisters Knckrv tat das Orchester seine Schuldigkeit,
und zuweilen noch mehr für das Gelingen des Werkes , das
trotz einzelner Kürzungen (mit dem Beginn des zweiten
Aufzuges als Vilialied kann man sich doch ni -R bekrennden)
eine halbe Stunde länger als angesetzt dauerte . B. E. E.

Fortschritte in der drahtlosen Telegraphie.
Bor einiger Zeit erließ die Gesellschaft für drahtlose

Teleg .ra "bic w . b. H. in 'Oci-Btt eine Einladung zur Besich¬
tigung ihrer mit den modernsten Apparaten ausgerüsteten
Empfangsstation . Die Wahrzeichen mner derartigen Groß¬
empfangsanlage — denn um eine solche handelte e§^sich—
die hoch aufragenden Anßenmaste mit ihre « weit ver¬
zweigten Antennen -Gebilden , die sonst schon von. fern dem
Besucher den Stationsort kenntlich macken, fehlten hier.
An ihrer Stelle waren an 10 bis 20 Meter hohen Telc-
graphenstangen große Drahtspiralen aufgehängt , die soge¬
nannten Braunschen Rahmenantennen . Man iah es die¬
sen im Vergleich zn den früheren Riesentürmen winzig
kleinen Gebilden nickt an , daß sie groß aeenua waren , um
die Aufnahme von Telegrammen ans Entfernungen von
mehr als 10 000 Kilometer zu ermöglichen . Diese Lilipui-
Antenne , die als solche mehr als 6 Jahre alt ist, hat man
nach dem im vorigen Jahre verstorbenen , um die draht¬
lose Telegraphie hochverdienten Forscher Professor Braun
in Straßbn .ra . der bereits im Jahre 1913 als erster die
Bedeutuna dieser Antenneuform »ür die Ausnahme draht¬
loser Zeichen voll erkannt bat , „Brauniche Rahmenantenne"
genannt . Tic Arbeitsweise der -Braunschen Rahmev-
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Die Note endete mit längeren Ausführungen , in dem«
der Präsident Wilson nochmals Zweifel über die innere«
Machtverhältnisse in Deutschland äußerte . Im Anschluß
diese Note mehrten sich die Aktenstücke, die von der Az,
danknng des Kaisers nnd des Kronprinzen handeln.

Ferner wurde die Frage des Rücktritts Hindenburg;
und namentlich Ludendorffs in diesem Zusammenhang cr,
wogen.

Ein vergeblicher Austausch von Tclearammen mit Wien
zur Verhinderung des Sondersried .ns und die Mitteilung
von dem Waffenstillstand der Türkei folgen . Am 8. R p,
v e m b e r erstattete der neue Erste Generalguarticrmeister,
Generalleutnant G r ö n e r , ein ausführliches Gutachten,
In diesem Stadium bestanden keine Mcim ' ngsverschieden-
heiten mehr mit der Obersten .HeereSlcitunq.

Am 10 . November  funkte diese mit der Unterschrift
.Hlndcnburgs oleickzeitia nach Berlin und an die mit Fpq
verhandelnde Waffenstillstandskommission , in welch"« Punk¬
ten versucht werden muß , Erleichterungen zu erreichen . Da?
Telegramm endete mit den Worten : „Gelinat Durchsetzung
dieser Punkte nicht , so wäre trotzdem abzuschließc« . Gegen
Ablehnung der Punkte 1, 4, 5, 6, 8 und 9 wäre flammen¬
der Protest unter Berufung auf Wilson berbeizuführen"

Am 11 . November 1918  trat der WaffenstillstanL i»
Kraft . Damit schließen die Urkunden.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 4. August.

Rücktritt des Frankfurter EisenbahnprSstdenten,
Aus Frankfurt a. M . wird gemeldet : Eisenbahndirek-

tionSyräsident Renleaux ist von seinem Posten zurück¬
getreten und wird sich in den Ruhestand begeben. An seine,
Stelle ist Geheimrat Stapf aus dem Eisenbahnministeriu»
in Berlin mit der Leitung der Direktionsgeschästc bei
Eisenbahndirektionsbezirks Frankfurt betraut worden . }

Der Lokalverkehr zwischen Biebrich und Mainz wieder
ausgenommen . Gestern Bormittags 10K Uhr lief ganz un¬
erwartet das Lokalboot „Biebrich ", von Mainz kommend,
a« Ser alten Anleaestell : in Biebrich ein , setzte eine An,
zahl Passagiere ans Land und fuhr nach kurzer Zeit dicht
besetzt nach Mainz zurück . Hiermit wurde der Lokalverkehr
zwischen Biebrich und Mainz wieder aufaenomme ». der vor¬
läufig an den Werktagen , wenn auch nur nachmittags , be¬
trieben werben wird . Nach fünfjähriger Unterbrechung iß
somit der Wasscrverkehr zwischeü dem rechten und dem lin¬
ken Rheinufer wieder in Betrieb , der den Bahnverkehr auss
vorteilhafteste entlasten wird.

Feuerwerk im Kurpark. Fast war cs wieder wie einst.
Rasche Raketen stiegen wie pfeifende Sturmvögel zum nächt¬
lichen Himmel empor , unsichtbare Geister warten wie aus
dem Füllhorn des Glücks rote Sonnen und blaue Sterne
auf die staunende Menge . Gleißendes Gold rieselte aus
den Zweigen der Bäume in das schweigende, schwarze
Wasser des Weihers , feurige :Räder drehten sich um flam¬
mende Achsen und wie die glühenden Wünsche, wie die
leuchtenden Zeichen des -Höffens der Völker , deren Ver¬
treter die. wetten Wege des Kurparks füllten , jagten und
haschten sich die blauen und gelben , die roten , grünen und
weißen Kugeln und Sterne , um wie eine frohe Erfüllung
sich zuletzt in einem einzigen prächtigen Bukett zu ver¬
einigen . Und dennoch : das Fehlen der eigentlichen Kur,
gäste ließ keinen Vergleich dieses Abends mit dem Reiz
ähnlicher Veranstaltungen von früher zu. Solange die
Scharen schöner und eleganter Frauen , solange das labende
Leben , der heiße Odem der Tausende fehlt , die in Wiesbaden
Freude und Erholung suchten, fehlt dem kostbaren Rahmen,
den unser Kurhaus darstellt , das passende wertvolle Bild,
Daß trotzdem dibses erbe " « v'«c.vf ein aroßer Erfolg der
Kurverwaltung und des Feuerwerkers war , ist cxibstner-
strvd-lrch Dicht gedrängt wogte , flirtete und staunte eine
fröhliche Menge , und gar oft übertönte das „Guck emol, wir
hock!" der Dame aus Wiesbaden - E. ein bewundernde;
,,-Joli !" oder „Magnifique !" der französischen Gäste. „Comms
ä Mayence !" sagte neben mir der kleine Leutnant —
„Comme ä Paris !" behauptete dagegen seine Bealeiterin.
Fast war cs wieder wie einst ! FE G. |

Was den Zucker verteuert . Die „Freie Pr -sse" in Stroß-
burg schreibt : Die Regieruna hat eine arößere Quantität
Zucker der Ersteiner Zuckerfabrik — man spricht von 200 bis
300 Wagen — als Acguivalent für ihre Verluste durch die

unter der Beding " na kreiaeo "^"" daß d"r Zucker

antenne " im transatlantischen Verkehr — es handelte ob
dabei um Rahmen von etwa 3 Meter Höhe — konnte be-
reit !s im April 1918 den Reichsbehörden betriebsmäsi '.g
vorgcführt werden und erregte schon damals das Erstau¬
nen nnd den Beifall aller , die Gelegenheit hatten , den
Vorführungen beizuwohnen . Ihre Leistungen sind in¬
zwischen noch erheblich gesteigert worden . Mit einer sol¬
chen aus .Hochfrequenzverftärkter und Braunscher Rahmen¬
antenne bestehenden Empfangs -Apparatur von nur 20
Meter Höhe wurden die Zeichen der amerikanischen Sta¬
tionen Rew -Brunswick Tuckerton . Arlinton ufw . so lam
gehört , daß sie in einem 10 Meter vom Empfangsraum
liegenden Zimmer noch einwandfrei ausgenommen werde«
konnten . Ein Schreibäpparat , ähnlich denienigen , die am
den Postämtern für die Niederschrift der Telegramme
nutzt werden , schrieb auf einem Papievstreifen die Ze :che«
einer amerikanischen Station auf , die mit Schnellbctrie»
arbeitet und pro Minute 80 bis 70 Warte abgab . ^ er
Empfang von Amerika über eine Entfernung von 6900
Kilometern bildete aber noch keineswegs die Grenze der
Leistungsfähigkeit dieses Empfangsapparates . Es ist ge¬
lungen , mit ihm drahtlose Telegramme von 10 000—l 2 00i
Kilometer entfernten , im Stille « Ozean gelegenen drav--
losen Stationen aufzufangen . Mit Rahmen von voÄ
größeren Abwcffungen . -' die augenblicklich im Bau ft»*»
wird der Aktionsradius noch weiter gesteigert werden köv-
nen . Außer dieser 20 Meter hohen Rahmenantenne waren
noch eine Reihe anderer gleichzeitig im Betrieb ^ Sie waren
in ihren Abmessungen wesentlich kleiner . Unter ihnen
regte eine zusammenlegbare transportable Empfangsor :-
nnng von nur 1 Meter -Höhe ein besonderes Interesse:
Die vollständige Apparatur läßt sich bequem in einer Zlktev-
tasche nnterbringen , sie ist überall lelckt aufftellbar und '3
der Zeit von wenigen Minuten betriebsfähig . Ŵas am
dem europäischen Kontinent von drahtlosen Stationen
telegraphiert wurde , konnte hiermit ausgenommen werde«.
Die Zeichen von Petersburg , Moskau , Stockholm , London-
Paris , Lyon , Madrid , Gibraltar , Malta , Rom , Konstant
nopel , Bukarest , Sewastopol und sogar von Tiflis im Kam
kasns wurden niit diesem kleinen Rahmen aufgenomw -'M
ja , man konnte mit ihm , wenn auch leiser , als bei der
großen Anordnung , sogar die Zeichen der amerikaniicoen
Stationen abnchmen . Für den Empfang der Telegramm
von Lyon genügte bereits ein Rahvien von nur 18 ZeE
vreter Hübe ( !), eine ins märchenhafte grenzende Leist» »«-
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•nur an Marmeladefabriken verkauft werden darf . Der
aucker wurde in Straßbura der Zuckerverteilungsftelle an-
^eboten : diese lehnte jedoch ab . weil der Preis zu hoch war,
was der Zuckerfabrik wahrscheinlich sehr anaenehm war.
Denselben Zucker übernahm nachher ein Bankdirektor , der
ihn durch einen Theatcrdirektor verschleimen lieh. Der
«ucker wurde zum Preise von 200 Francs einaekauft und
K-Z zu 600 Francs per 100 Kilo verkauft , sodah also am
Zentner 200 Frcs . durch das Schieben verdient worden sind.

Einzichuna von FüusMmarkscheiue « . Wie wir schon
kurz gemeldet haben , verlieren die RcichSbanknoten zu
50  Mark vom 20 . Oktober 1918 , die auf der Vorderseite links
cin grünes Zterstttck und rechts daneben den Aufdruck in
einer quadratischen , dunkelbraunen Umrahmung tragen,
am 16. September ihre Eigenschaft als gesetzliches
Zahlungsmittel.  Die Scheine können bis zu diesem
Zeitpunkt bei einer Reichsbankanstalt , öffentlichen Kasse,
Bank oder Sparkasse in Zahlung gegeben oder umgetauscht
werden. Später , - ber auch nur bis zum 10. September 1920,
nimmt allein die Rcichsbankhauptstelle die Noten in Zah¬
lung . Die Einziehung trifft allein  die oben angeführten
ftünsziamarkscheine vom 20. Oktober 1918t alle anderen be¬
halten in vollem Mähe ihre Zahlungskraft.

Ein kleiner Brand ist am Samstag Abend im Kurhaus
(Verwaltungsgebäude ) von der sofort herbeigeeilten Feuer¬
wehr schnell gelöscht worden.

Au; den voroüen.
Biebrich.

Fünfundzwanzig Jahre Krankenhansleiter . Am
Z August waren fünfundzwanzig Jahre vergangen , seitdem
Sanitätsrat Dr . Hapel die ärztliche Leitung deS hiesigen
Krankenhauses übernommen hat . Das Krankenhaus war
damals ein Privatinstitut . Es ist noch nicht lange her , daß
die Anstalt in den Besitz der Stadt übergegangen und den
Namen „Städtisches Krankenhaus erhielt . Vertreter des
Magistrats , der Krankenkasse , der Geistlichkeit und der Ver¬
eine brachten dem Jubilar ihre OMO* "- dar.

Fc . Musikalische Andacht in der Oraniergcdüchtuiskirche.
Auch die zweite diessommerliche musikalische Andacht, die-
Herr Lyzeumslehrer und Organist Gräb  aus Biebrich ver¬
anstaltete , hatte , wie uns geschrieben wird , das geräumige,
schöne Gotteshaus vis auf den letzten Platz gefüllt . In der
Wiedergabe der Orgel - und Biolinkompositioneu von Bach.
Schubert , Rheinberaer und Gräb teilten sich die Herren
Organist Gräb  und Konzertmeister Zitz mann  aus
Mainz . Das vollendete Spiel beider Künstler ries die ge¬
wollte andächtige und weihevolle Stimmung der Zuhörer¬
schaft hervor . _

aus Nassau und Nachbargebieten.
Gegen die „Kontrollkommissionen ".

Die Landwirtschastskammer für den Reg .-Bez . Wies¬
baden  hat an das Reichsernäherungsministcrium folgen¬
den bezeichnenden Bericht über die Tätigkeit der .„Kontroll¬
kommissionen" auf dem Lande gesandt : .

Nach einer Mitteilung des Reichsernähriingsnnnlste-
riums sind neuerdings Kontrollkommissionen ins Leben ge-
rufen worden , die die Aufg -crbe fyatfctt sollen, der Berämp --
fung des Schleichhandels zu dienen und die Kontrolle über
die richtige Ablieferung und den Verkehr mit Lebensmitteln
nach den Richtlinien des Reichsernährungsministeriums
auszuübcn Das Wirke « dieser Kontrollkommissionen hat
sich in denjenigen Kreisen unseres Dienstbezirks , in denen
die genannten Organe bisher in Erscheinung getreten sind,
in einer Weise bemerkbar gemacht, die für die Zukunft
leider das Schlimmste erwarten iaht . In den Westerwald¬
kreisen fOberwesterwald und Westerbural erschiene« vor
kurzem Abgesandte des Frankfurter Arbeiterrats
— die Landbevölkerung nennt sic Frankfurter Spartakisten
—. die sich als Kontrollkommissionen ausgaben und sogleich
ein wüstes Treiben in der Weise begannen , daß sie sich
u. a. schwere Eingriffe in die Landwirtschaftsbetriebe zu¬
schulden kommen liehen , so dah sie durch die aufs äußerste
gereizte bäuerliche Bevölkerung schon aus mehreren Dör¬
fern hinausgeprügelt wurden . Da cs sich nach den Angaben
der betroffenen landwirtschaftlichen Bevölkerung um höchst
dunkle Elemente handelt , die hier als .„Kommissionsmit-
glieöer" sür sehr hohe , durch die Allgemeinheit der Steuer¬
zahler aufzubringende Bezahlung wirken , stehen blutige
Krawalle in bestimmter Aussicht , wenn die sogenannten
Kontrollkommissionen ihre Wirksamkeit nicht schleunigst
einstellen. Ganz besonders erbittert haben die Landwirte
wüste Bedrohungen , die seitens der sogenannten Kontroll¬
kommissionen gegenüber der landwirtschaftlichen Bevölke¬
rung ausgesprochen worden sind.

Es ist zu beachten , dah die Einbürgerung der Kontroll¬
kommissionen, wenn sich nicht alle Berufsstände ausnahms¬
los an ihrer Bildung beteiligen , wach diesen verfehlten
ersten Anfängen schon deshalb unmöglich sein wird , weil
die landwirtschaftliche Bevölkerung sich unter dem Druck
der schweren Zeit während der letzten Monate fest zu Ge-
meinöebauernschaften und Kreisbauernschaften organisiert
hat und nunmehr eine geschlossene Abwehrfront bildet , die
früher fehlte . Die Landwirtschaftskammer ist dringend ge¬
beten worden , auf sofortige Zurückziehung der Kontroll¬
kommissionen hinzuwirken . Wir bitten , seitens des Reichs-
«rnährungsministeriums unverzüglich das Nötige hierzu
hu veranlassen , da sonst die Aufrechterhaltung von Ruhe
und Ordnung auf dem Fände nicht mehr für die kürzeste
Zeit gelingen wird . Rach b'Ctt Angaben der betroffenen
Landwirte wird die erste Folge der Wirksamkeit der soge-
uannten Kontrollkommission die Einstellung der vebens-
wittelablieferungen sein. Die weiseren Folgen würden in
blutigen Zusammenstößen zwischen Landwirten und
lungernden Verbrauchern , vor allem industrieller Arbeiter¬
bevölkerung , bestehen. Wir bitten dringend , beides durch
sofortige Zurückziehung der Kontrollkommissionen verhüten
und dabei berücksichtigen zu wollen , dah die bäuerliche Land¬
bevölkerung , dtd bisher fast allein ihre alte Arbeitsfreudig¬
keit behalten hat , durch die allgemeine Arbeitsunlust der
städtischen Bevölkerung und ihre schlimmen Folgen aufs
höchste erbittert worden ist.

Es ist unter den bestehenden Zuständen begreiflich , dah
oer Bauernstand sich heute als die Sklavenschicht des Vol¬
kes betrachtet , welche die Hauptlast der Arbeit zugunsten
ber übrigen großenteils i« Genuß hoher Geldverdienste
und stark verkürzter Arbeitszeiten oder Arbeitslosigkeit
ftbe»den Schichten behalten und dauernd tragen soll.

Schließung der Rauheimer Tpielklnbs.
n« . Bad N anbei  m , 8. Aug.

, . 9 *1folge der Vorgänge , die sich in den letzten Wochen in
bseslgen Spielklnbs ereignet und u. a. zur Ermordung
ernes Spielers geführt haben , hat die Polizei die Sviel-
^lubs  tm Hotel Bristol und im Grand -Hotel ge¬
schlossen.  Die Personalien der zahlreichen Anwesenden

festgestellt. Die Spieltische und Svielgerätschaften
wurden beschlagnahmt und gegen die Veranstalter ein
Ttrafverfnhren  eingelötet.
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Fc . Eltville , 3. Aug . Jean Jffland  7 0 I a hr  e.

Der bekannte Weingutsbesitzer , Stadtverordnete und För¬
derer der deutschen Turnscche Jean Jifland beging gestern
in seinem Anwesen „Burg Erah " körperlich und geistig
rüstig seinen 70. Geburtstag.

Fc . Alzey , 3. Aug . Zur Nachahmung empfoh¬
len.  Der hiesige Schuhfabrikant Hudelmaier hat unter
Fortbezahlung des Lohnes sein gesamtes Personal gleich¬
zeitig acht Tage in Urlaub geschickt. Die Fabrik wird vvm
4. August ab geschlossen.

Fc . Aus der Pfalz , 3. Aug . F l i eg « r u n g l ü ck
Gute Frühkartofselernte.  Unterhalb Diedesfeld
erfolgte gestern Abend ein Fliegerunglück . Gegen 6 Uhr kam
das Flugzeug , seinen Weg nach dem Flugplatz Lachen
nehmen - , von Landau her . Unterhalb Diedesfeld sollte eine
Notlandung erfolgen . DaS Flugzeug kam aber der elek¬
trischen Stromleiiuna zu nahe und stand im Nu in Hellen
Flammen Der eine Jnsaffe , ein Kapitän , verbrannte buch
stäblich. während sein Kamerad schreckliche Brandwundeu am
Kopf, der Brust und de» Arme » davontrug , die so schwer
waren , dah er kurz darauf starb . — Die Frühkartoffelernte
nimmt unter dem Einfluß der nunmehr günstigeren Witte,
rung einen guten Verlauf . Das Eraebnis beträgt durch¬
schnittlich pro Morgen 40 bis 50 Zentner.

Gericht und Rechtsprechung.
Fe . Französisches Militär -OberPolizeigericht . Der

Bnrodrener und Hausmeister Valentin Gieg aus Biebrich,
bei der dortigen Firma Dyckerhoff u . Widmann in Dien¬
sten, hatte von Frankfurt Zeitungen in das besetzte Gebiet
eingeführt , die bei einer Kontrolle bei ihm gefunden wur¬
den. Das Gericht perurteillte Gieg zu einer Gefängnisstrafe
von einem Monat und zu einer Geldstrafe von dreitausend
Mark . — Auf eine Denunziation hin fand bei dem Gast¬
wirt Heinrich Gemmer in Wiesbaden , Adlerstratze 41, «ine
Haussuchung statt . Sie förderte einen Hirschfänger , einen
Revolver und ein altes Jagdgewehr zutage . Weil er die
Waffen nicht abgeliefert erhielt er einen Monat Gefängnis
und dreitausend Mark Geldstrafe.

Fc . Auch eine Zuckerschiebuug ! In einem hiesigen Kaffee
war längere Zeit der ans Lome in Togo gebürtige Josef S.
als Portier tätig . Er schloß mit hem in der Konditorei deS
Kaffees angestellten Konditor R . enae Freundschaft , die
schließlich in eine seltsame Geschästsverbindunq »uslies . Bon
dem ibm zur Verarbeitung übergebeneu Zucker behielt B.
etwa die Hälfte zurück, die er , sobald ein größeres Quantum
zusammengebamstert war . dem S . znr Versilberung über¬
gab. S . schob diese Zuckerguantitäten für 2.Ä0 M . daS Pfund
einem Geschäftsmann zu. Ein weiterer Zuckerabnehmer
dtzs B . war der Elektrotechniker Adolf W. «ns Eonnenberg,
der im Kaffee die elektrischen Anlagen nachzufehen hatte.
Der Abnehmer des S . bot den für 2,50 M . erstandenen
Zucker dem über Zuckermangel klagenden Inhaber des
Kaffees kür 5 Mark an . Dieser war über dies Anoebot Hoch¬
erfreut und kaufte jedes ihm angebotene Quantum . Der
Zucker macht« dann wieder von S . über den Kauf¬
mann seinen Wea in die Konditorei zurück. Diesem nrchl-
endenwollenden Kreislauf des Zuckers machten et»«-§ Tage?
zwei Konditorlebrkinae ein Ende . Sie verriet «« ihrem
Herrn Ms nicht versiegend « Zuckerquelle . B . verduftete
daraufbin , den S . und den El^ trotechniker aber nahm man
fest. Die Schöffen verurteilten S -, der monatlich 800 M.
verdiente , wegen Hehlerei in eine Gefän ^niKstr^fe non einer
Woche: W. kam mit zwei Tagen davon.

Sport.
Fußball . Dvielvereinigung Wiesbaden unterlag am Sonn¬

tag im VrovagLndalviel mit ihrer 1 Mannschaft gegen drc 1. Eli
des F .-C. Alemannia 02 e. V. Griesheim knavv 2 .1 l1 .0>.
2. Mannschaft verlor 5 :2 <2 :01.

Süddeutsche leichtathletische Meisterschaften. Der 1 Tag der
Wettkämpfe au! den Sandböfer Wielen in Frankfurt brachte fol¬
gende Ergebnisse: Kugelstoßen für Damen : 1. srl . Kießling vom
T - u Sv -V München 8.18 Meter . Weitspruna für Damen.
1. Frl . Kießling 4.07 Meter . Weftsvrung ftir Herren : 1. Schmid-
München 6.5« Meter , außer Konkurrenz Sollinger -Munchen
6.65 Meter . Im 5000 Meter -Laufen stellte Krummel-Munchen
mit 16:54 einen neuen deutschen Rekord auf Diskuswerfen:
In die Entscheidung kamen: Geier-Münch« , , Kaltreuther -Mann-
beim. Blink-Mannheim . Steinbrenner -Oudmigshaftn, Ellener-
Darmsiadi . Stab -Bock: In die Entscheidung kamen: Gann-
Müncken. Kncch und Lockner-Ludwigshaien , Götzmser-BonameS.
Bebrinacr -Darmstadt . 110 Mcter -HinderniSlaufen : Es kamen
in di« Entscheidung: Leu-München. Hottenste,n-MannbeiM. Bauh-
mann-Stuttgart . de Vvldcr-FriedrichSdorf. .

Im Radreunfport geben wieder an mehreren Plätzen Ren¬
nen vor sich. In Treptow kommt das klassische Dauerrennen „Die
Stunde " mit Kruvkat. AvvelbanS. Pawkc und Lem-mnon, zur
Entscheidung. Di« Fliegerrennen vereinen u. a Rutt , Lorenz.
Lewannow, Tabewald . — In Köln bestreiten Saldow , Bauer,
Nettelbeck und Rosellen den über 100 Kilometer fmirendm
„Goldvokal" und in Münster sieben sich Menne . Sckelling. Teck-
mer und Wißmann gegenüber. — Aus der Landstraße brmgt der
Gau 20 (Berlin ) de? Deutschen Radfahrer -Bundes «in 100-K,lo-
meter-Mannschaftsrcnnen (Strecke Staaken b?S Friemck und
zurück) zum Austrag . Infolge des Reftenmanaels haben snr die
drei Gruppen nur zehn Vereine gemeldet.

vermischtes.

Männer , die vorgaben . Gummifchläufche ufw . kaufen zu
wollen . Sie ließen sich die Ware zeigen und zogen dann
plötzlich eine Marke aus der Ta ' chc, die einen Adler mit
der Umichrist „Hilfsbcamtcr der Laudekpolizei Berlin"
trug und erklärten die ganzen Vorräte für beschlagnahmt,
weil es Schleichhandelsware sei. Sie hießen die beiden Ver¬
käuferinnen , auf ihren Plätzen sitzen zu bleiben und ver¬
baten ihnen , das Telephon zu benutzen oder sonstige
Schritte zu unternehmen . Gleich darauf fuhr dann ein
Schlächterfuhrnierk auf dem Hofe vor . Die ,beichtaa « ahmte"
Ware im Werte von 30000 Mark wurde aufgelade « und alle
Beteiligten fuhren damit davon . Den Verkäuferinnen
hatten sie noch gesagt , daß sie nähere Mitteilung durch das
Landespolizeiamt erhalten würden . Als sie dort nach-
fragten stellte sich heraus , daß die „Veschlangnahme " durch
falsch« Kriminalbeamte erfolgt ist.

Die vereitelte Fliicht i« Auto . Aus Trier.  3 . Aug ..
wird gemeldet ' Ein hier aus Lothrinaen zugereister sieb-
zcnjähriges Mädchen stahl gestern einem Händler aus
Luxemburg eine Brieftasche mit 21OOO Mark und versuchte
dann in einem Mietauto nach Saarbrücken zu entkommen,
wurde jedoch eingcholt und nach Trier zurückgebracht . Da»
Geld könnt « ihm wieder abgenommen werden.

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

SeschSftSloS, «ur Petroleum -Aktien lebhaft. Aus D e r k! n,
2. August wird gemeldet: Bei unverändert stillem Geschäft war
die Kursbildung an der Börse uneinheitlich. Für Kriegsan¬
leihen. die sich um 81 bewegten und für Scbatzschcirie und alte
heimische Renten mar die Stimmung etwas fester wegen angeb¬
licher Erholung der Valuta im Auslande . Auch ungarische
Renten waren auf den Rücktritt der Räteregierung stärker erholt:
österreichische Renten still. Valutawerte waren ungefähr bebauv-
tet. Abgeschwächt waren Canada Pacific . In Montamvertcn war
die Kursbilöung ungleichmäßig. Einige oberfchlesische Werte, wie
Bismarckbütte waren starker nachgebend, dagegen waren Katto-
witzer und Harvener Bergbau gcbcsiert. Chemische Aktien waren
still und btS 8 Proz . niedriger . Lebhaftes Geschäft war zeitweise
eigentlich nur in Petroleumaktien unter Bevorzugung von
Steana Romana . dock konnten di« höchsten Tageskurse nicht ganz
behauptet werden. Später waren die Veränderungen ganz ge»
ringfügig und Umsätze kaum vorhanden.

Berlia , 2 . Auguat Owlsenmarkt - Tüli-eraplUscSf « suh ' iiruwi . nB.

Holland.
Dänemark.
Sohireden.
Norwegen.
Schwein .
Oesterreleh-Ungarn.
Bnlgarien .
Konstantlnopel.
Spanien.
Helsingfors.

1. sngn-t 1419 2 August
Brief Oeld

645 - 645 .50 645 -
379 - 379 50 379 -
415 . - 415 .50 415 . -
395 - 395 50 395 -
303 - 303 .55 305 . -
43 -95 44 05 43 .45

305 - 306 -— 305 -
102 -25 102 -75 102 -25

Brief
645 -50
379 50
415 -50
395 -50
305 .25

43 -55

306  -
10275

Was zahlt mau im Reich.
In Berlin  hält , der „Vosi. Zig ." zufolge , die Flut

ausländischer Schokolade an , besonder ? amerikanische Er-
zeugnisie sind überall zu finden . Der Preis für die
^ -Pfund -Tafel , der noch vor wenigen Taeen 10—11 Mark
betrug , ist auf 8.50 Mark zurückgegangen.

Auch in Stuttgart behalten die Lebensmittelpreise die
rückläusige Bewegung bei. So sind schwarzer Tee von 33
Mark auf 25 Mark , holländischer Kakao von 30 Mark auf
20 Mark und gebrannter Kaffee von 16 Mark aus 14 Mark
für das Pfund zurückgegangen . Zkeu angeboten werden
amerikanisches Schweineschmalz mit 14.50 Mark ftir das
Pfund , Pudbino -Pulver mit 1.20 Mark . Haselnüsse mit
8 Mark und Reisstärke mit 22 Mark . Bon Textilien kosten
Hemdentuche 2 Mark . Voile 7 Mark , Mull 8 Mark und
wollene Kostümstofte 30 Mark das Meter.

In Hamburg zahlt man für rohe » Kaffee 8—10 Mark
und für gebrannten 10—12 Mark , das Pfund Kakao ist für
12—15 Mark . Tee für 11—14 Mark und Schokolade für 15
Mark daS Pfund zu haben . ReiS kostet jetzt 4—5 Mark.
Pfeifer etwa 8 Mark und Kümmel 6 Mark das Pfund . Im
Schleichhandel werden iür Butter 15 Mark , für Schmalz
und Speck etwa 9 Mark und für Käse lTilsiter oder Hol¬
länder ) 9.50 Mark für das Pfund verlangt . Herrcn -Ober-
hemden sind für 52 Mark in den Geschäften ausgestellt,
Tamenhalhschuhe mit 47 Mark . Englische und schwedische
Fettseifen werden der Toppelriegel mit 4.50—8 Mark ver¬
kauft . _

Eine ungewöhnliche Dreistigkeit zeigte« zwei falsche
Kriminalbeamte , die in einem AutcmobiKeöarfsartikel-
Geschüft in der Linkstraße in Berlin für 30Ml Mark
Gummidecken . Schläuche ufw . „beichla-A,ahmten ". Ter Ge¬
schäftsinhaber ist zurzci verreist und wird durch zwei Ver¬
käuferinnen vertreten . Zu diesen kamen zwei gutsekleidete

Der SilberrichtpreiS. Der im Aufträge der RcichSregieruna
San der Deutschen Gold- und Gilbrrscheibeansta-lt Frankfurt
a.  M . festgelegte Silberrichtvreis beträgt für die am 4. Au«, be¬
sinnend« WocheM 622 .— <letzte Woche M 576 .—).

Industrie.
— Der Beuz-Abichluß. Mannheim.  1 -̂ Aug. In der

gestrigen AufsichtSratssitzun« der Benz u. Co. Rbermfch« Auto-
mobil» und Motorcn -Fabrik A.-G. in Mannheim wurde der Ab¬
schluß für das Rechnungsiahr 1918—19 vorgelegt. ES ergibt sich
einschließlich eines Vortrages von A 2 Mill . lwic i. V.) und nach
Ji  3 969 604 <3664 949) Abschreibungen ein Reingewinn von
A 6 484 946 <17158 607). ES wurde beschlossen, der auf den
19. August einberuienen G.-V. vorzuschlaaen. 8 Proz . Dividende
% B . 20 Prozent Dividende und 10 Prozent Bonus) .mrtA 1760 000 zu verteilen, auf neue RechnungA 2 Mall, iwi« ,.
K.) tzvriMtraMN. sür Tantiemen u. Gratsfrk-atwnen M 1600 000

800 000), sür Wohlscrhrtseinrichtuna>eii für Beamte m» Ar*
beiter A 1 Mill . (1825 000) zu verwenden und den Restbetra«
«m A 124 947 (472 607) zur weiteren Verwendung dem Am-
sichtsrat zur Verfügung zu stellen.

Mrtallbank und MetallurgischeGesellschaftA.-G. in Frauk»
furt «. M. Die Gesellsckmftbat in dem Ende Marz abgelaurene«
<8rschäftsia'>r des Vortrages einen Robgewinn von
7371 056 <i. V. 6 952 608) A  erzielt . Davon erbrachten Aktien,
Anteile, Kuxe unb SAuldverslbreiburraen 2 391 064 (8 283
sonstige Gewinne 3 725 365 (2 731502) A und Zinsen ol2Sll
(203 958) A  Unkosten und Steuern erforderten 2 265975
(1 822 048) A  und Anleihezinsen 33 750 (38 750) A  Ans dem
Reingewinn  von 5 071 331 (5 091 809) A  sollen , wie ge¬
meldet. 7 (8) Proz . Dividende  auf 50 (40) Mill . A Aktien»
kavital verteilt und 743 562 (742 315) A  neu vorgetragen wer»
den. Die Gesellschaft kann sich noch kein Bald darüber macken,
wie sich die Abwicklung ihrer auskändischei! Interessen gestalten
mied. Mit deren biciährdnng hat die Gesellschaft während des
ganzen Krieges gerechnet. Die Art und Handhabung der Ent-
schädigung kür verlorene Auslandswerte durch die deutsche Re¬
gierung liegt noch ganz im Duokeln. Die inneroolitischen Jtt»
bältnisie tragen dazu bei. daß die Ausstchten der nächsten Jwbre
schwer abzuschätzensind. Mit einem weiteren Steigen der Un¬
kosten muß gerechnet werden. Di« Medallbütte A.-G. kann de»
Betrieb zunächst nicht wieder aufnebmen. Die Nebenbetreebe
können den erbeblichen Verlust des Hauptbetriebes nickt decken.
Bei der BerzeliuS -Gcsellickaft fieocr. die Kohs-nverhältiM«
bester, weil sic auf Braunkokleil-Briketts eingerichtet ist. Bei der
Oberfchlesischei, Zinkbiitteu-A.-G.. die 10 Proz . ausschüttete, ha»
bcn sich die Verhältnisse verschlechtert. Die Bleihütte Call G. m.
b. H. (Eifel ) hat mit gutem Erträgnis gearheitet . Der Abschluß
der Rorddeutichen Affinerie in Hamburg liegt noch nicht vor.
Dort haben sich die VerhAtnisi« besonders gegen Ende 1918
wesentlich verschlechtert. Im neuen Jahr arbeitet das Unter¬
nehmen unter sehr erschwerenden Arbeiter - und Kohlenperhält-
nissen. T >e Erharöt - und Sehmer A. G. (1017—18: 10 Proz .)
ist tm allgemeinen weiter gut beschäftigt. Die Bankfirma Del¬
brück. Schickler u. Co. in Berlin hat ihre Kommanditeinlagen in
der Höbe, des Voriockves verzinst. Die SchweizerischeGesellschaft
für Metallwerte in Basel hat infolge der Entwertung der Mark
starke Verliiste erlitten . _ _ ___ ___

GeschSMiche Mitteilungen.
Reisegepäck-Versicherung. Zurzeit , da alle TranSvorte be¬

kanntermaßen unter einer crichrerkenden Unsicherheit leiden, ist
die Sicherung des Reisegepäckszu einer unbedingten Notwendig¬
keit geworden. Die Schäden und Verluste , die die Reisenden tort¬
während betreffen, sind ganz enorm : sie sind für die Etsenbahn-
und TranSvortverwaltungen zu einer endlosen Kalamität ge¬
worden. Die VersicherungSgLsellschasten haben sich bemüht, de»
Aeitverbältnisien entsorecheud die Z-ersicherungen sür da? Reise¬
gepäck versicherungstechnifchmöglichst auszuhauen , um den Rei¬
senden einen möglichst vollständigen Schutz zu gewähren. Dr«
trüberen Policen gerväbrten nämlich den Reitenden nur eine lehr
upvollkommeii« Deckung. Auch ietzt existieren noch Policen,
welche Rcisegeväck nur in verlchloiienen Gepäckstückenund zu¬
meist nur gegen Transvortunfälle sickern. Der Versicherungs»
sachmann soivfe erfahrene Reisende misten sehr wohl, daß vaiirit
im Sieiieverkeür vraktisch wenig anzujangen ist. Eine wirklich
ausreichende Deckung gewähren die neuen Policen der Mann¬
heimer VersichernngsgeiellsÄaft. Sie sichern das Gepäck u » *
unterbrochen während der ganzen Vcrsiche-
r u n g s d a u e r , einerlei wo sich dasselbe befindet, ob es in
seine Behältnistc verichlosteu ist »der nicht. Die Prämie i)t
mäßig und beträgt iür Reisen imwrbalb de? Deutschen Reiche»
nur 'A  Proz . Policen sind bei der btesigen Vertretung der Ge¬
sellschaft, der Firma I . Schottenfels  u . Co.. Theater - Ko-
loimadc 29—31, Fernsprecher 224. zu haben.  _

Hailptichristlcitcr: Bernhard (St jljitl.
BerautnwrtUch für deutsche und auswärtige Politik : B . Grothu » ;
für Kunil, Wis(en(chast, Unterhaltungs- und oolkswirtschafilichenTel!:
B . E. E i s e n b e r g e r : tür Stadt - und Landnachrichten, Gericht und
Lnnr«: Hei » , Gorrcuz:  für die Anzeigen: Inh . Batzlcrr

sämtlich i» Wiesbaden.
Truck u. Verlag der Diezbaücuer DerlagL - Austalt  G .« . b.H.
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ERZEUGNISSE DES WERKES:
Personenwagen, Speisewagen , Salonwagen , Güterwagen aller

' Art, Speziaiwagen für Hochöfen , Walz - und Stahlwerke , ßerg-
, werksbetriebe usw.
i Kübelwagen, Selbstentlader, Kesselwagen , Topf - und Kühlwagen. Sprengwagen

ANNOVERSCHE WAGGONFABRIK -AG-
l $« ^ ^ ^ S^ * m ^ HANNOVEB - LINDEN

--------- Nassauisches LandesLhealer . ---- - -
Kom N. Juli bis «inschl. Sk. August dS. IS bleibt das Theatee Ferien
halber geschlossen Begiu« der neuen Spielzeit: Sonntag, St. Angust t!NS.

Kurhaus Wiesbaden.
.tfomag , -1. Au £«»i,
■Nachmittags 4—51/, Uhr:

A.b o 21■t<*n i«-n t s •ü «>n k er t
ausgeführt von dem

Residenz - Theater - Orchester
verstärkt durch Musiker der

Oriygrup ’.e Wiesbaden.
Leitung : Herr Kapellmeister

Paul Freudenberg.
1. l est -<luverture Leutner
2. Morgenlied Schubert
3. Ar der schönen blauen

Donau , Walzer Strauss
4. Ouvertüre z Operette „Ein

Morgen , ein Mittag, ein
Abend in Wien v. Suppe

5. Marsch und Arie aus der
Operelte „Die Zauberflöte“

6. Potpourri aus der Operette
„Gasparone “ Millöcker

7. Sternbanner , Marscli

Abends 8—10 Uhr;
ittonncmrius - IhoBstert
ausgeführt von der Kapelle des
„Wlesbadener Musik-Vereins“

Leitung : KaramervirLiose
Heir Ernst Lindner,

1. Graf Zeppelin -March , 2.0uv.
z. Op. „König Mydas “, 3. Lieb
mich und die Welt ist mein,
Lied, 4. Morgenblätter,Walzer,
5 Fantasie aus der Oper „ Das
Glöckchen des Eremiten“
6. Amina, Aegypt . Ständchen,
7. Aufzug der Stadtwache.
Charakterstück aus d. Bieder¬
meierzeit , 8. al Wien , du Stadt
meiner Träume b) Die kleinen
Mädchen, die müsst ihr fragen,
Marschlied aus, , Blondinchen “,

9. Ausstellungs - Melodien,
Potpourri , 10. Grillenbanner,
Marsch Lindemann

0 h
Elektr. Kochiöpfe

Platten ,Herde,Bügeleisen .Haartreck ner
FIsf ' Ef Luisenstrasse 44■ neben Hesidanatboater

■» Telefon 747 frei

sfe,
eekner
se 44
boater.

Anzündeholz p"2eä,k°:7 .20
J & lü 'f :«SillüOlZ ! per Zentner Mk. SedsCI

frei ins Haus liefert

Gail Wwe.ra uai « hi  wci <354
Wiesbaden , SchwalbacherStr . 2 . Telefon84.

Bbfafyrts * und Ankunftszeiten der
Eisenbahnzüge in Wiesbaden.

Mhne Ä-wützr., Gültig Vom I . Juli 7819 . (Ohne Gewähr.)
Wd Hug verkehrt nur Werktags. Die Zeiten von 62S abpnds bis M frütz sink durch

Unterstreichung der Mittutenziffern bezeichnet.

Abfahrt von Wiesbaden Ankunft in Wiesbaden
nach——-- » i -n- . . .— -- von

»t603 .88 WS57 lOK 1137 1218
«rlü® D2l5 (Schnellzug nach
Metz 250 F3l ? w4k' 528

Ul  812 9« FiOW 1122

^ t
f *

Mainz
17 Minuten Fahr¬
zeit vis Muinz

wie 6(7 » 7!S 8« 952 nt 227
ML: (Schnellzug nach Motz)
10*158(Samstags) F?ü m 437
5k! w65i F7« S5i '»  1 (8?

f525 ?6lfl V618 1-73« -j-7'ck»
?122S 1-1M I4is iei? im
t nur bis höchst.
? nur für Arbeiter und Ange¬

stellte mit Ausweis.

Zranksuri

1-748 1*1285+101 f2l4
?4l« 1546 V725 ?811 11215
1 nur aö Höchst.
? nur für Arbeiter und Ange¬

stellte mit Ausweis.

*602 W700 80S wl2l0 113 320
625 yw72& M

i nur für Arbeiter und Ange¬
stellte mit tllusrveis.

Rüderheim
?5Z§ 718 v8ö» IW 71204 v245

546 722 W
? nur für Arbeiter und Ange

stellte mit Ausweis.

wGs 8« 1U So W Lltville-
Schlangenbad

An Eltville umsteigen.
w838 653 755 955

5« 10U 1» 2a> (®onntaq4)
820 (bis Eis . Hond) 413 615 8SS

kangen-
Schwaldach

718 Ml M 8228£ (von Eis
Hand) W (ConntagS) 10W

Absatz« von Votztzeim
7lt 1kW IR Rr (Sonntaqss
ZN(bis Eis. Hand) Sol SS'9S

Aniunst in Votztzeim
W 7» 10» Ü517ü 841(von Eis.
Hand) 95l (Sonntags) 1015

728 1« 615 Sir Riedernhansen S@ 7*5 ?3- 7M

Abfahrt von Mainz
SN lOfl D2» 313 SS

Kreuznach-Saar¬
brücken-Metz

über Gaualgesheim
Aninnst in Mainz

«!» 1U4 mr »> -1-! W

Abfahrt von Mainz
Z« i*b »wie Zn m

DBSl fSi  1M5
* jiuc  bi« Münstero Ltci»

Kreuznach-Saar¬
brücken-Metz

übvr Bingerbrück

Ankunft in Mainz
A4 *7« wlüt» *w1lH 151
■ist*D73t sa » ras?

*N>u ab Plnnsieea. Stein

Abfahrt von Mainz
*ß D&£ (Schnellzug»ach
Srrasidurgi 7*6 11U Dlllo
Lu IN D3K (Schnellzug nach
Sttlchburg) » öN 655 ML

815 llN

worms-
Ludwigrhafen

Ankunft in Mainz
m  653 :« 9**. D#w- ILk
D12K(Schnellzug van Slcah.
bürg) 2« 043: (LchueUzug
von Strat.burg) 547

;* S44 UL

Prämiiert Oold. Medaille

Faul Rehm,Zahn-Praxis
Friedrichstrasse 50,1.

Zabnsclinjerzbtgsititiunj , Zahnziehen, Nervtöten , Plombieren
Zahnregnlterungen ,Knnstl .Zahnersatz in div Anstührungen u.A.m

Sprechstunden : 9—6 Uhr. — Telefon 3118. i°*8
Dentist des Wiesbadener Besmtersvereins.

„Kriegsbeschädigte ' onderbedingungen .“

urnmi
und imprägniert seidene

Samen - J / cantc
SHeue Spermen. XJiele Farben
Pille Praßen . (Siele Preislagen

1amen -PTloden - Sanggasse 20,

Sonnender!,. — Bekanntmach«»«.
Bctr.: Hansicklachtungen. Anmeldung von Schlachtvieh zur

Selbstversorgung.
Sämtliche bereits eingestellten imb im kommenden Herbst

zur HauSschlacRung bestimmten Schweine, Rinder und SAafe»sowie die noch künftig z» diesem Zwecke einzustellenden Tiere
sind bei den» KrciSüusschunin Wiesbaden, Lessingstrabe 16,
schriftlich auzuueelden. Hierbei ist anzugeben:

Der Vorbesitzer des Schlachttieres und. falls das Tüer nicht
in der eigenen Hosraite gehalten wird, auch die Liegenschaft, in
der dasselbe lintcrgebracht ist, Ter Anzeigende erhält eine Be¬
scheinigung über rriolgte Anmeldung, Diese Bescheinigung ist
sorgfältig aufzubewahren. Ter auf der Rückseite derselben be-
mif>ließe Antrag auf Genehmigung ist vor der Schlachtung ein-
zureicke». Für nicht ordnungsmäßig angemeldete Tiere wird
keine Schlachterlaubnis erteilt. Di« allgemeine Anmeldung zur
Vicbzäbinng befreit nickt von der voritebenden Meldeoervilick-
tung der zur HausschlaAuna bestimmten Tiere, Die Anmel¬
dungen Nliissen bis ivätcitzcns am 38. September 1919 erfolgt
sein, Vordrucke zu den Anmeldungen sind bei den Magistraten
mb  Gemeindevoritänden zu bauen. Hinsichtlich der Hausschiach¬
tung von Kälbern bedarf es der Voranmeldung nicht,

Wiesbaden, den 24, Juli 1919.
Der Vorsitzende des KreiSausschusses: Schlitt.

Wird veröffentlicht.
Dannenberg. den 31. Juli 1919.

Der Bürgermeister. 0 . B. Cbrist . Beigeordneter. iE

Kronen und Brücken Spredist . 9-1 u.3-5
Kiefer - u.Zahnregulieiungen Telefon 6564

Zahn -Arzt Johannes Groth
Anden Professeur ordin . et chef de clinique
ä l’Ecole et au Dispensaire Dentaires Beiges

a Bruxelles.
Nur Privatpraxis.

Vorherige Anmeldung erwünscht.
Wiesbaden Gr. Burgstr . 14,1,
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Gartenkunst :: Nunstgewerde Werbekunst

------ Residenz - Theater . -- ----
Opcretten-Gastspiele. Direktor: Norbert Kaxserer.

Montag, öen i.  August 1919. ' Abends 7.S0 liSjc.
Neu ciustudicrt! Die lustige Witwe . Neu cinstudiert.
Operette in 3 Akten von Viktor Leon u. Leo Stein . Musik v. Kranz Lehor.

Baron Mirko Zeta, pontevcürinischeeGesandter
in Paris HanS Herbert PitchelH

Baleneicnne , leine Frau . Emmu CurS
Graf Danito Danilvwitsch, Gcsandljchaftssckretär,

Kavallerie-Leutnant i . R . Josef Cbristean a. G.
Hanna Clavari . . . Bitma Marbach
Camille de Rosillon . Maxim Rosst
Vicomte Cascada . . . Sy 53. Lieskc
Naou! de St . Brioche . Hermann Varndal
Bogdanowitsch, pontcvcdrinischer Konsul . . . Ludwig Scherer
Sylvianc , feine Frau . Mia Jacob
Kromow, ponteoedrinischcr Gesandtschaftsrat . Lothar Stein
Olga, seine Frau . . . Anni Hanke
Pritichitsch, pontcvcdrin. Oberst in Pension. . Rudolf Onno
Praskowia , seine Frau . Charlotte Haase
Njcgus, Kanzlist bei der pontcvedr. Gesandtschaft Eduard Batz
Lolo, . Lou Pasak
Dodo, . . 5lnni Hanke
Jou -Jou , . . Mia Jacob
Fron -Fron , . . Paula Ncroy
Clo-Clo, . . Ria Urban
Margot, . . . . Else John

(Grisetten)
Ein Diener . . * . . Albert Zimmermann

Ende 10 Uhr.
LLochenspiclplan:  Dienstag : Die Geisha. — Mittwoch:

Die lustige Witwe. — Donnerstag : Die keusche Snsanue. — Freitag : Die
Geisha. — Samstag : Die lustige Witwe.

Flotter stenotypijt
(fein Anfängers wird zum Eintritt spätestens am 1. Oktober
gesucht. Meldungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften und
Angabe des Gebaltsanipruchesan den
KreiSauSichuft des Zitzciugaukrciics zu RüdeSbcim am Rhein.

Offene Stellen AMe Mmk
Uttd

onlitsa WMTaillen -, Jacken -- u.
Nock ar beiter inaen

sofort gesucht. Elke Vogeler.
Temilusstratze 16, Laden. (*

gea. höbe Bezahlung zu kaufe«
gesucht. Waamann. Saalgaüe2K.

^ 5u verkaufenJTüchtige Stütze
gesucht, im Haushalt erfahre»,
bei gutem Lobil zum IS. Aua.
für kinderl. Haushai. Borst,
abends zwischen6 und 8 Ilbr.
RokselttrakleI <*

Gut erhaltener
Landauer

vreiswert abzugeben. Näh. r»
N 328 an die Geschäftsst. ds.
Ri.. Nikolasitralfc 11. 0°»Eins . Zräulein

al? Stütze für Kücheu. Haus¬
arbeit gesucht. Kavellenitr. 51.
Parterre . t* ^ verschiedenerJ

Gesucht iür 15. August oder
sväter gesundes tüchtiges

Klleinmädchen.
Mit Zeug», z. meid.Neuberg 20.

m
Celluloid«

Spangen
repariert

Bette
Michelsberg6. laess#

Tücht. Mlleinmädch.
oder einfache Stütze in gute
Stell, ges. Tierarzt Dr. Roth.
Luisenstratze7. l*

Junges tleibiges
Mädchen

in kl. ruhigen Haushalt sofort
oder sväter gesucht. Albrecht-
straffe 15. 1. St . i

Erkauf -Gesuch« D

E 5 IBprima Qual., eingetroffenW
| P . A. Stotz Nachf. -s >

psrser

Teppich
zirka 3* 4 Meter, gegen hoben
Preis zu kaufen gesucht. Wag¬
mann. Saalgaüc 26.

ZuÄerkranie!!!
Wie ick meinen Zucker h>4
wurde und wieder ari>eitsiabm
bin. teile ick aus Dankbarkeit
unentgeltlich jed. Zuckerkranken
mit. Fcrd. HesiclI.. M -'nzböllcn 17. ^

Ju unser Handelsregister A Nr. 1349 ist heute bei de
Firma „W. Weber u. Co.. Gesellschaft für Bergbau. Industrie
und Bahnbau" folgendes eingetragen worden: Dem Kaufmann
Emil Rickes zu Wiesbaden ist in der Weise Prokura erteilt,
er in Gemeinschaft mit einem Gesellschafter oder einem andere»
Prokuriften zur Zeichnung der Firma berechtigt sein soll.

Wiesbaden, den 24. Juli 1919. „
Amtsgericht. Abteilung 17.

Im biesigeu Handelsregister Abt. A wurde heute u«^r. 180 die Firma Peter Joses Höser, Steinzeugsabrit tu
ud als deren alleiniger Inhaber der Fabrikant Petrr 3<>jrvier in Höhr eingetragen. Der Ehefrau Anna Höser&&>•
öfer in Höhr ist Prokura erteilt.

Grcnzhauicn, den 30. Juli 1919. ^
Amtsgericht Höbr-Greuäbaute». ^
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